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Onlere Marine.
(Von unserem varlamentarischen Mitarbeiter .)

Die Tribünend -sticher im Deutschen Reichstag können
rS Herrn von T rpitz deutlich amehen, daß er jetzt Groß¬
admiral ..ewvrden itt.. In dieien Zeiten offizieller Spar¬
samkeit geht er nänilich auch privatim mit gutem Beispiel
roran und hat sich nicht etwa den ganzen Armelbesatz neu¬
machen. sondern nur die eine goldene Ertratresse aufsetzen
lassen, die sich nun leuchtend von den bereits etwas
schwärzlichen alten des kommandierenden Admirals
rb^edt. Wenn einer im Reiche diese letzte aller möglichen
Treffen verd.ent hat. so ist es Tirpitz. denn seiner klugen
SD.pL matte verdau len wir doch die Durchführung der
flottemchopferischen Gedanken des Kaisers , verdanken wir
es. daß heute alle bürgerlichen Parteien über die Not¬
wendigkett emer starken Flotte einig sind und daß der
Abgeordnete Erzberger namens der gewaltigen Mehrheit
des beuttdien Volkes eine Lobrede auf die Entwicklung
Unterer Manne halten kann.

Nock vor 14 Jahren iah es ganz anders , sah es
geradezu trottloS um das Flottenverständnis aus Sehr
nationale Abgeordnete stöhnten in den Wandelgängen über
die . gräßliche Flotte ' und die ersten schüchternen
vorderungen des Staatsietretärs Hollmann hatten kurz
zuvor noch das Wort von den . uferlosen Flottenplänen'
en.steben lassen. Und nun kam 1897 Tirpitz mit einem
noch weck größeren Verlangen vor den Reichstag, und die
Presse Aneb entrüstet: . 17 Schlachtschiffe könne sich das
arme Deutsche Reich ohne Gefährdung aller anderen
^ »teienen nicht leistenI* Es kostete damals auch noch un
demrum deftige. Kämpfe, bis eine kleine Gruppe von
i -<ui eil t, öie u^n -,en  Fraktionsgenossen überzeugte. Schon

aber war man io weit, die zweite F 'otteiivorlage zu
bewill gen, bie nicht mehr 17, sondern 32 Linienschiffemit
bem ganzen Drum und Dran normt,. Noch niemals ist
finit,* Vmni !° im 6t “wO geivonnen worden. In.

kam. auch die Ara der Metenpartzer ^Mch Sich. '
-' ^ argang über uns . Ohne Wi-nperzucken wurde die

T*  TeplacemeutS bei uns angenommen.
m »f n,“! ei1 elu<!* Luuemchlffes dadurch von rund
-L' Äj ^ .F llltonen stiegen Und dam, erlebten wir
ichl.eß.ich ,90^ jene imoergeßlicke auch dem ge,amten

0 "npvmeiende Stande , wo die Herabsetzung
L ^ -rsgreuze der Kr egsschiffe oou 25 aut 20 Jahre -D^dalte oom Reichslag bewilligt wurde,
m Jf* e' " "bm Ehre gebührt: auch der Reichstag hat stk
n reichen« Maße veroieni. Er har sonst keine aut»
'Äigkett zu"°avP̂ red,te "atonale Leiilung ;-Lnhvri . .ui aöer in  Flvttensachen hat er seit t4 Jahrer

geleistet. Anfangs spotteler
Kais» nnnä n9lotb,lil e Uber die Bilüertabellen. die de,
Dieder £ ^ Z ^ l aikr  ‘ nuoav anb  imüiei
S mth , /^ lch- ag zum ttwe des An .chauungsuuler.
leaen Tl ,r ^ echauumum uberianüte. man wehr -e net
■euAtP»0 « , lturmii® drängende Agitation . heule ade,
L ' r°L JT, bei °u - dem Gestcht. das
Flotte fick ipKp̂ fl »^"0»̂ vollbracht hat und daß unierr
o Kem Minister steht auch ,r
lefretör-9 ,u? nti ft m t oem  Parlament , wie der Staats-
S „ » ,' ürf r nu u n,t,i, i,ei“ ns i « " °u,0 w' , s
Diarmp w , öet. ^ aulskirche, ist tm neuen .die

w» fijjf Lieotingskind der Volksvertreter.
-ei ^ ^ ^ nde auch nur Klein,gleiten , über di«
-lwa die ^ Etats debattier : w .rd.
Als Sparsamk^ i^ ^ m^ taguchen veizerzulage . oie teider
sind. Die Sarb - m im Etat üie - mal geurlchen
die Pofftchn ,m K '^ bedauerlich, und man hofft, daß
der Adgeordnerp 1 ^k>er hergestellt werde, aber
sagt. die Anaelp^ nu-^ ÔE'^ er hat doch recht, wenn er
gebauscht llls ^sjp * u>erde tn der Presse mehr auf-
oor allem die ^ n^ u^ dtene. Auch die Seeofffziere und
reicher bisberia ^ Ê ^ haben sich einen Fortfall zahl-
«nem Etak n^ s. Zulagen gefallen lassen müssen. Bei
örivarms nnn ^Erlen ° on  Millionen will uns diese
Mer daß die '̂ Dipnitt ^ '^ ^ tausenden nicht einleuchren.
Leusel ginge flfauhfn^mf 1010161* . deshalb bei uns zum
lmd Reistag und Iw übrigen
vollkommen eiitia n^ n?itöe lretar ln  Hauptpumten
°ls Armada zum ftÄ fr l“ 6 untere Flotte nicht
Ausland gebaut itt^ m ^ des Einbruchs in friedliches
dark werden »nt. m $ lU9.e9en  unter allen Umständen soBemnö en  und bleiben,oll . daß jeder Gpnn-rstark werben uns ff r lfl,e8„tn  unter allen Umständen so

»ewaltL l eöer  Gegner , auch der
wenn er mit Kampf auf Leben und Tod riskiert,

wa? üas itt̂ ,P̂ ^ ' etn,t  die . gräßliche
Garden. Und mensMi!ttp!n &toli  des Reichst .gs ge-
weh bleiben »,uscblichern  Ermenen nacki wird es dabei
--den. wre ^ °« ^ etal ,eoesmat ,o glmck durch.

^olin ' lcke k< u ' ic !scl) äu.

t Die . Dcutfch «» H.cicb.
U"d « 4 r "" “Ä "' v" -« eiche an Zöllen . Steuern
Mark imb L 2 , " !! Januar 1911 149,3 Millionen
^uar ibn .«Jo* S «r DOm  m MptiI 1910  bis Ende
herbei berff ttDÄ ^ Ellioue " Mark betr -gen. Man muß
ke>den Aglle» ,2 ^ "' daß cer Monat Jan ar namentlich

Moriatt ^ " umumeu zu liefern offegt. während
Kohden, kann̂ die uiai ' mUCin 111  ei naüilauen.n ölf  dlesmuliae Monatseimiaüme als im

> ,

ganzen günstig bezeichnet werden. Bei der Einnahme an
L -n inHohe von 76.9 Millionen Mark hat ua . b"
Weise mttgewi?kt!^ »nd Tabak in günstiger

* Im Süden unseres südwestafrikanischen Schntz.
£Z * **h '^mt eine .-u- Aufstandsgefahr zu drohen.
Führer der unruhigen Elemente ist abermals der Hotten-
.ottenhauvtling Simon Kovper. der unserer Schutztruppe
wabrend des Krieges und auch später noch schon viel zu
jchaffen gemacht hat.

-In Teil suchteoer tn Br tlich-Berschuanaland anaefiehprfp)?
beSe Ä®rpnIpßeU‘e -t 1 (i 86“0 "ud Ramansdrift diedeutsche Grenze zu uberschrelte.i. Der Polizeivosteii
R °m- n- d- .ft d°» , m  sjieub °e- 7. 8,6nf „ ®Äauch, so wird ferner amtlich gemeldet auf
deutschem Gebiet eme bewaffnele Bande festap,,pitt ,tt ,,.,<1
lämlliche Eingeborenen und B ehwn» f°r n d» « «," d
L . "Emnnden sind, wmde dns Lmmmd-
r»es Sudbezirks angewiesen, die Bande enerajscd -ru ner-
0̂ -? und ött Bondels zu überwachen. Eine Verbinduua

Stp n/ >ü'? bu .^ ' won Kopoer-Leuten und den Bondels bä
? te \w*?PT erscheint nicht ausgeschlossen. Der Schauvlatt

Aktion der Leute Simon Köppers liegt hart südlich
?J,n ?? p^bad , dort, wo im äußersten Süden des Schutz-
Äiets der Orange -River die Grenze zwischen Deutich-
L>udweltafrlta und der britischen Kapkolonie bildet.

sn̂ f- '6 ^‘ ,n ^ abun 9 des Persamiulnnasrechts
Ära eSpn 9UnI i 6ai , r r pr-ußische Minister des^mern erlassen. Tle Berfugung macht auf eine Ent-
chcidung des Reichsgerichts aufmerksam, daß, sobald eine

kur aufgelöst erklärt worden ist die Ver-
pflichtung zur sofortigen Entfernung nicht 'nur dann
benegt. wenn die Auflösungserkiärung unrechtmäßig war
londern auch dann, wenn mangels Offeistlichkeitder Ver-'
fU'Sw .ung die Eutlendung voll Beauftragten der Polizei«
oehorde tatsachiim unberecritigiermeife erfolgt ist. *
apbnMp* SpsC m" r^ w ausgegebene Bericht über die Er«
geümffe des Betriebes der preußisch-hessischen Staats»
-^ enblchnen im Rechnungsjahre 1909 enthält u « auch
Mltteilungen über die Bestrebungen der EisenbÄ
Verwaltung zur Beriuinderuntz der Gefahren ^ des
Eijenbahnbetriebes . Es wurden in einer ganzen Reibe
om, El,enbahndirektionsbezirken Versuche ^ mit Zua-
stcherangsapparaten augestellt. Die Ergebnisse waren nur
teilweise befnedlgend. Verhältnismäßig günstig waren die
k N / 'Nlt emem elektrischen Signalmelder v?n Siemras
u. Halsre . um , wenn irgend angängig , auch noch andere
JSSte « Versuche einbezieheu m  können und
wÄ 6ar âu erlnetn  Ergebnis zu kommen, sind die be-
Vorschläg? fu 3mSr n taIteU auf9eforöert  worden , weitere

Siebenerkommission des Hauptausschuffes zur
Herbeiführung emer Prnfivns . und .H terb ebeueu-
vcrstcherung für Privatangestellte brach in euer
Sitzung zu Berlin , an der auch eine Anzahl Reichstaas-
abgrardneter teilnahm, den einmütigen Wunsch aus der
Reichstag möge die Erledigung des Entwurf möglichst
besch-eumgen. Sämtliche anwesende Abgeordnete ver-
stchetten daß aste Fraktionen des Reichstags bestrebt Tein

die Erledigung des Gesetzentwurfs noch in!
gegenwärtigen Reichstag. Sorge zu tragen . Die Ab¬
geordneten ließen stch di.rauf noch die besonderen Ver-
,mhenft lt1 t nmn  der Siebener -Kommission vortragen.
Ausficht̂ deren wohlwollende Berücksichtigung in

Nordamm &a.

t,-X r?n der Negerrepublik Haiti soll infolge der dort
inngst ausgebrochenen Revolution eine wahre Lchrestcus-
Herrschaft wüten. Nach Newyorker Meldungen finden
taglrch zahlreiche Hinrichtungen statt. An einem der
letzten Tage wurden » I Personen erschossen, darunter
angelehene Staatsbürger.
r , Der Kommandeur der Truppe , die den Ereknkion; .
^-kehl ausführte , wurde später, von einigen 20 Kuaeln
durchbohrt, ermordet ausgefunden. Der deutsche Dampfer
„Alemanina , der dieser Tage in Kingston (Jamaika , an-
gekommen ist. berichtet, daß große Truvventransnoi -tP „nn
Kingston nach Gonanaivi auf Haiti unierwsas ipip«

«°b. sich iLVe' .SSfaSa Ä

* Präsident Taft eröffnete in Washington den Ban-
° ...cr :r unsMeu Ha .rdelskongrest . der zur Beratmta d»
iCf ^ i Vorbereitungen für die Eröffnung9 des
ŝ ^ w^kanals zusammengLtieten ist. Taft hielt eine An-

iX -Klarte , der Panamakanal solle nicht
polituchen Zwe ,en, sondern der Förderung de ^ Handels
dienen Des weiteren sprach sich der Prchid? nt für

m„ »llm Ländern ln

Zcntralamerlka.
* Eine neue revolutionäre Bewegung ist in Nikaraaua

^ ausgekrochen, wo erst vor wenigen Monaten nnrf, 1™
j Siege der Aufständischen der frühere Präsident Mad ^ir

^ ^ «e,etzt wurde und der Jniurgeitteugenerol Estrada den

die sechsgespaltene Petit,eile aber deren
Raum 15 Pfg., die ReklamezeUe 80 Pfg. 3. Jahrg.

Prändeiiteiisessel emgenon-men iak. Aus dem tvnn .M,,, ■?

dem sich das Prästdeulschaftsgebüud/ m Rtanagna be^

gS SD
Sct ? jJtr bemad > m ^ine -wegs so . un-
^ckuo 7n - und Ausland.

iäSäJSSS "''- ®
Aeichstogswahlen nicht wieder kandidieren zu

Prostssor

’iKrÄSta 6“8 ln

SSSÄS ÖCrÄ ‘e*°*> du"» -in-'n» Ä
Untmfritöf 6, hnhpn4' 5 ;b,r' ^ 'ftüt un&  Prorektor der hiesigen

°"^ urrnd°n Stiideuän.

k) of - und PerkonLlnLüirickten.
, utsche Kronprinz  mild , wie aus London ver»
sÄa ' mtaS” bd ber llrÖIIUne  König Georgs tm

* Dem General der Infanterie z. D. von Wovrsch  bis.
her kommandierender General des 6. Armeekorps wurde
der Orden vom Schwarzen Adler verliehen. '
a - Der Prinz von Wales,  ebenso wie der zweite Sobn
Masern 9 e!ttankt .̂ 0" ' ^ PP °res . Prinz Albert , ist an den

* König Peter von Serbien  bat sich nach Rom begeben.
und Marine.

ÄÄW iraÄTÄtuÄ
Kllegsmlnlsteriums von dem bekannten Flieger Alfred ftren
htt .̂ ^ wanmaschinen.mit Gnom motor angekauft W

« » L 'L °Lo ' "° äL -. ,S 'Lk ? L - K
L -NiLL ' L' L ?L ? °' « »^ E - - i« i!l - KL

Deutscher Reichstag. '
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gfpSaSSSi

fotion 01„I, Ö,mfFp.f f2 m R^ araturanstalten. Die Fadri.Ä surunsten der PrivatinduNrie aufs äußerste ein.
Erank worden.. Das werden wir auch wetterhiu nock

das politiiche Gebiet taffe ich mich nicht ein. Ich
^ ^d ü̂cklich aus das Fiottengesetz und was

EEin  ganz wunderlicher Irrtum in
ks. daß wir den Flottenbau über das

obn/ -dk"°us beschteunigt hätten. Das hätten wir
hn?h Qfl- doch gar nicht tun können. Wir h -̂ten
doch keinen Pfennig gehabt. An Aufklärung bat es von
1 nicht gefehlt. Unsere Preffe hat sich in den

ruhch und^ --̂ i unsere Brziehuiigen zu England sehrLR'U unv zurnckaaltend geäußert. Bei der S !̂-eich,:na der
Heizerrulaae standen wir unter einem aewalliaen Druck.



Trotzdem war Der Abstrich gerechtfertigt. Aus dem Marine«
elat kann nichts mehr für die Heizer gewährt werden.

Abg . Noske (Soz .) : Wann wird unsere Regierung endlich
eine Verständigung über die Einschränkung der Rüstungen
in die Wege leiten ? Redner geht auf einen Mrbhandlungs«
fall , bei dem ein Marinerekrut von einem Unteroffizier zu
Tode gcguält wurde , näher ein.

Staatssekretär von Tirpitz fuhrt aus . der angeregte
Fall sei ein niederträchtiges Verbrechen gewesen , und der
Schuldige mit zehn Jahren Zuchthaus bestraft worden.

Abg. Weber (natl .) will an dem Kommtssronsbeschlub
bezüglich Streichung der Heizerzulagen festhalten.

Rach einigen nebensächlichen Bemerkungen gibt Abg.
Dr . Leonhard (Vv .) der Hoffnung Ausdruck , daß die Er«
k-ärungen des Staatssekretärs dazu bettragen , die Flotten«
xanik in England einzudämmen.

Nach einigen Ausführungen der Abgg . Werner (Rfw ).
Erzberger (Z.) und Dr . Struve lVp .) wird die Aussprache
geschlossen. Der Kommissionsbeschluß , wonach die He zer
die Zulage an den Tagen erhalten , an denen sie als Hetzer
Dieiist tun . wird bestätigt.

preukilcker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(26. Sitzung .) Rs- «erlin . 14. Febr.
Das Gesetz über die Verbefferung der Wohnungen

kleiner Beamten und staatlich beschäftigter Arbeiter wird in
der heutigen Sitzung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Polen angenommen . ^ ^ m

Bei der Weiterberatung des Etats der Inneren Ver«
waltung kam es über das Kapitel Landräte abermals zu
einer ziemlich heftigen Debatte zwischen den Konservativen
und den Nati -wallibcralen und Freisinnigen , in der ne sich
gegenseitig agitatorische Wahlinnnöoer vorwarsen . Den
Anlaß dazu gab der Abg. von Bieberstern (kons.). der die
angebliche Verhetzung geißelte , die von natronalliberaler
Seite im Osten gegen die Landrüte getrieben werde . Dre
Abgg. Cassel (fr. Vp .) und Schisser (natl .) stritten drcse
Verhetzung ab. Zu einer

Ostmarkcndcbatte
gab der Abg. von Trampezonski (Pole ) die Veranlassung,
indem er Beschwerden gegen einzelne Beamte vorbrachte.
Der Minister gab darauf in einer scharfen Erklärung zu
verstehen, daß die Regierung nicht gesinnt sei. von ihrer be¬
währten Ostmarkenpolitik abzuweichen , da es ihre Pflicht sei.
das Kulturwerk der deutschen Anfledlung zu schützen. Dann
ergreift der flührer der Konservativen Herr von Hevde«
brandt und der Lase  das Wort zu einer Entgegnung
auf die Angriffe der Nationalliberalen . Der Redner macht
den Nationalliberalen den Vorwurf , daß sie zur Vermehrung
der Sozialdemokratie beitragen.

Nach weiterer kurzer Auseinandersetzung vertagte sich
das Haus zu einer Abendsitzung.

ged. — 1871 Kapitulation von Belfort. — 1876 Jugendschriftsteller
Gustav Nieritz in Dresden gest. — 1810 Schriftsteller Hermann
Helberg in Schleswig gest. _

Kongreffe und Verfammlungen.
** Deutscher Landwirtschaftsrat . Im Sitzungssaals beS

Herrenhauses zu Berlin trat der Deutsche Landwirtfchaftsrat
zu seiner 39. Plenarversammlung zusammen . Auch zu der
diesjährigen Plenarversammlung hat der Kaiser sein Er¬
scheinen zugesagt , und zwar zu dem Vortrag des Professors
Dr . Taeke-Bremcn über . Die deutschen Moore und ihre Be¬
deutung für die deutsche Volkswirtschaft ". Der Chef des
Zioilkabinetts hatte den Deutschen Landwirtschaftsrat wissen
lassen, daß der Kaiser hoffe, bis zum nächsten Freitag von
seiner Unpäßlichkeit soiveit wtederbergestellt zu sein, um
den Verhandlungen des Landwirtschaftsrats beiwohnen zu
können.

** Zweiter Deutscher WvhuungSkougretz . Der zweite
Deutsche Wohnungskongreß wird in Leipzig vom 11. bis
14. Juni d. I . abgehalten . Auf dem Kongreß werden sowohl
die städtische Bodenfrage wie die Frage der Finanzierung
der Bautätigkeit zur Verhandlung kommen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . Februar.

Sonnenaufgang 7" !l Monduntergang 8*' V.
Sonnenuntergang 5U || Wondaufgang 9 N.

1497 Philipp Melanchthon in Breiten geb. — 1620 Friedrich
Wilhelm der Große Kurfürst (von Brandenburg) in Kölln an der
Spree geb. — 1758 General Freiherr von Bülow, Graf von
Dennewitz, in Fallend erg geb. — 1836 Dichter Viktor von Scheffel
In Karlsruhe geb. — 1834 Naturforscher Ernst Laeckel in Potsdam

Hachenburg, 15. Februar . Rei den Vereinsveranstal¬
tungen in letzter Zeit war durchgängig ein auffallend
schwacher Besuch zu konstatieren . Umso erfreulicher ist
daher die Tatsache , daß die am Montag abend statt¬
gefundene Theote .Vorstellung des Bildungsvereins Hachen¬
burg ein so besetzes Haus hatte , wie man es bald gar
nicht mehr gewöhnt ist. Nicht nur von hier, sondern
auch von auswärts waren zahlreiche Besucher erschienen,
die bei dem vorzüglichen Spiel des Rhein -Mainischen
Verbandstheaters vollauf befriedigt wurden . Ueber die
Aufführung sowie das Stück „Die Stützen der Gesell¬
schaft" selbst folgt ausführlicher Bericht morgen.

§ Postalisches.  Neue Fernsprechanschlüsse sind
spätestens bis zum 1. März bei dem zuständigen Post¬
amt anzumelden , wenn die Herstellung in dem nächsten
am 1. April beginnenden Bauabschnitt gewünscht wird.
Verspätete Anmeldungen können in dem Bauplan meist
nicht berücksichtigt werden und haben dann zur Folge,
daß für die gesonderte Ausführung die entstehenden Mehr¬
kosten — mindestens 15 Mark — von dem Antragsteller
erstattet werden müssen.

§ Für Sendungen von Saatkartoffeln,  die
als Frachtgut bis Ende April d. I . auf den Stationen
der preußisch-hessischen Staatsbahnen aufgeliefert werden,
ist mit sofortiger Gültigkeit die tarifmäßige Fracht um
die Hälfte ermäßigt worden.

Alpenrod, 15. Februar . In der vergangenen Woche
endigte der im Auftrag des Vaterländischen Fräuenver-
eins hier abgehaltene Nähkursus , an welchem zwölf
Mädchen teilnahmen . Am Sonntag fand im Saale
des Herrn Gastwirt Klöckner die Schlußseier statt , wobei
sämtliche im Kursus angefertigten Kleidungsstücke aus¬
gestellt waren . Viele Frauen und Mädchen halten sich
zu der Feier eingefunden . Nach dem üblichen Kaffee
wurden die Arbeiten einer genauen Besichtigung unter-

Alle waren darin einig , daß in Frau Uhr auszogen.
Großseifen die richtige Leiterin eines solchen Kursus
gefunden war und daß die Mädchen fleißig und sehr
gut gearbeitet haben . Herr Pfarrer Zeiger dankte dem
Vorstand des Fcauenvereins , daß er den Kursus in
unsere Gemeinde gelegt und besonders dankte er Frau
Uhr für die Mühe , die sie sich mit unseren Mädchen
angetan hat . Gleichzeitig bedauerte er, daß nicht noch
mehr Eltern ihre Töchter im Nähen ausbilden ließen.
Den Schluß bildete ein hübsches Tanzkränzchen , welches
die Jugend noch lange zusammenhielt.

Altenkircheu, 13. Februar . Durch das Wandertheater
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung wurde
im großen Saale des Kurhotels zum Felsenkeller zum
Besten des Baufonds für ein Bismarckdenkmal das schöne
Lustspiel „Minna von Barnhelm " gegeben. Annähernd
600 Zuschauer hatten sich eingefunden . Die Spieler be¬
friedigten alle Erwartungen . Der gute Besuch sichert
dem Verein einen schönen Zuschuß zu seiner Kasse.

Niedershausen bei Weilburg , 12. Februar . Die Ein¬
wohner unseres Ortes befinden sich seit einigen Tagen
in einer fieberhaften , aber freudigen Erregung , welche
die Aussicht auf eine Riesenerbschaft zu Wege gebracht
hat . Eine hier von altersher ansässige Familie Georg
hat in einer alten verschlossen gewesenen Truhe , welch-
seit Generationen unbeachtet auf dem Speicher gestanden
hat und welche der Ehemann öffnen ließ, ein Dokument
vorgefunden , welches einen Stammbaum enthält , der
1828 pfarramtlich ausgestellt wurde und dessen Richtig-

keit beglaubigt ist, wonach als festgestellt anzusehen i!
daß der im vergangenen Jahrhundert verstorbene hollc
dische Admiral Wirz in Niedershausen geboren wu
und daß dort um diese Zeit noch die nächsten Verwart
des Seemannes gewohnt haben , von denen heute n
zahlreiche Nachkommen dort ihren Wohnsitz haben . Ai
ral Wirz hat ein Riesenvermögen hinterlassen , für
sich bei seinem Ableben legitimierte Verwandte aus De
land nicht meldeten , so daß der holländische Siaat dl
selbe in Verwaltung genommen hat . Der glückli
Finder des gut erhaltenen Stammbaums hat sich
den anderen V rwandten vereinigt und die Angelegen!
zur Prüfung der Rechtslage einem Anwalt überge!
der die Rechte der Erben weiter vertreten soll.

Ems , 14. Februar . Im Interesse des verstorbl
Direktors Höfer hat das Kgl . Provinzial -Schulkollegi
in Berlin folgenden auf amtlicher Feststellung fuße:
Artikel in der „Jüterboger Zeitung " veröffentlicht . .
Direktor Dr . Höfer hat in seiner früheren Stellung
Ems nicht etwa „erotische Verfehlungen ", sondern
Wort und Schrift einige Unbedachtheiten begangen,
durch seine damalige Auffichtsbehörde bereits vor eint
Zeit ihre endgültige entsprechende Korrektur ersah
haben . Um den Direktor , der sich als Leiter und Lei
um die Emser Schule erhebliche Verdienste erworben h
aus den bisherigen Verhältnissen , in denen er Hei
Gegnerschaft eines Teiles der Bürgerschaft Schwierigkeil
begegnete, zu entfernen , wurde er mit seiner Zustimmn
an die Köuigl . Anstalt in Jüterbog berufen , wo er di
den beteiligten Kreisen mit vollem Vertrauen aufge
men wurde . Lediglich um von den Streitigkeiten
letzten Zeit auszuruhen , erhielt er einen vierteljährli,
Urlaub . Inzwischen wurden aber von der sozialdemo¬
kratischen Presse die früher erledigten Vorgänge in bin
aus entstellter Weise vor der Oeffentlichkeit in Jüterk
erneut besprochen. Diese neuen Aufregungen und
Glaube an eine vermeintlich falsche ärztliche Behandlung
sind es gewesen, die den begabten , in moralischer ^ ^
ziehung tadelfrei dastehenden Mann , während er $|
Uebersiedelung in ein Sanatorium plante , zu dem un¬
glückseligen «schritt gedrängt haben ." — Bekanntlich hlj
sich Direktor Höfer in Jüterbog erschossen.

Wiesbaden, 13. Februar . In Schierstem wurde
Laufe des gestrigen Tages das noch jugendliche Fräulck
St . von hier, in der Rheingauerstroße wohnhafl , au#
dem Rheine gelandet . Das junge Mädchen war M
Verkäuferin in einem hiesigen Geschäft eingestellt. W
vor kurzem einer anderen Verkäuferin Geldbeträge au!
ihrer Ueberkleidung entwendet worden waren , fi l an
dies junge Mädchen der Verdacht , das Geld genomnick
zu haben , ihm wurden zu Hause und im Geschäft bei
halb Vorhaltungen gemacht, weshalb sie beschloß, ad
dem Leben zu scheiden.

Wiesbaden, 13. Februar . Am 16. und 17. Februa!
findet eine Sitzung des Landesansschussts hier statt, S
der die im Kommunallandlag 1910 emgefftzte Kommis"^
über die Frage der Einführung des wichtigen WandH
arbeitsstättengesttzes Bericht erstatten wird . Die k
tung des Etats der Kommunalverwaltung findet
in der darauffolgenden Landesausschußsitzung Ende "
statt.

Gießen, 14. Februar . Das Urteil gegen den Fr
berger Bombenwerfer Werner , das auf lebentzlängll
Zuchthaus lautet , ist rcchrskiäftig geworden . Die
dem Verteidiger Werners gegen das Urteil des Gieß
Schwurgerichts eingelegte Revision ist zurückgcwi,
worden , weil der Verteidiger nur mit Einwilligung

0
in di
)er i
■ttbei
,ls!
Brie
Hanl

Wirt
Leu
Mil
eben
Dar
fcabi
Bi'oi
vor!
ired
Wo
Mil
Du
Bek
fön

6
Frc
fick
bin
es
Wc
Di
wa
oer

2a

DU
)uc
lick
Lt

Ver letzte feines Stammes
Lus dem Englischen des Mr. Lovett Eameron übersetzt

von A. Schnitze.
5) Nachdruck verbaten.

„Ick, habe au« no« nicht an Heirat gedacht», ent-
gegnete Reginald leise, während sein Haupt tief aus die

woran denn?" fuhr die Mutter mit blitzenden
Augen dazwischen. __ , f , . . . . ,

Der junge Mann blieb die Antwort schuldig, und e»
wurde kein Wort mehr gesprochen, bis der Wagen vor dem
ehrwürdigen Tore von Saxby Court hielt. Aber bis tief
in die Nacht hinein saß Sir Charles mit seinem Sohn
und Erben in der düsteren Bibliothek und weihte ihn in
Sachen ein, di» er ihm bis jetzt ängstlich ferngehalten

Schulden, Hypotheken und andere Lasten, die auf dem
Besitztum lagen, fällige Passiva, Anleihen und ®erlufte -
alles wurde dem jungen Mann klar und ohne Vorbehalt
auseinandergesetzt, bis er seine Lage und die Trostlosig-
keit seiner Zukunft voll und gründlich in sich ausgenommen
batte.
' In dieser Nacht wurde Reginald Gaunts Jugendzeit
mit all ihren Träumen zu Grabe getragen, und die bittere
Sorge stellte sich ihm zur Seite , brach die Blüten seines
Lebens und verscheuchte selbst die Hoffnung auf eine beflere
Zukunft. Er sab dem krassen Ruin ins Antlitz.

.Und was soll ich nun tun. Vater ?' seufzte er end¬
lich, während er fein Gesicht in den staubigen Papieren
und Akten vergrub. „Vor allen Dingen sollst du der
Sache wie ein Mann entgegentreten' , entgegnete der
Vater . „Ich wünsche, daß du uns morgen verlaßt um
aller Versuchung aus dem Wege zu gehen. . Du kannst fut
den Rest der Ferien die Einladung deines Freundes
Newton annehmen." . ., , „„

„Soll ich nicht einmal Abschied von ihr nehmen?
„Nein, das würde die Sache nur verzögern, und dir

mußt des Mädchens wegen sofort gehen."
„Aber wenn Saxby Court doch für unS verloren tfi

wozu soll ich mein Lebensglück dann auch noch opfern?
bat der Jüngling mit gebrochener Stimme.

„Liebes Kind, noch ist nicht alles verloren; wenn du
gutm Mute» bist unh dem Schicksal ta- ker entaeaentrittft.

so gibt es noch einen Weg, aus dem du das Übel av-
wenden kannst, das da droht, unser Geschlecht von der Erde
zu tilgen. Auf diesem Wege werden dir keine Rosen
blühen - der Pfad der Pflicht fft meistenteils em
dorniger , Reggie, und es liegt mir fern, ihn dir als ver¬
lockend und leicht hinzustellen: aber es ist der einzige Aus«
weg. und ich glaube - nein, ich weiß es mit voller Be«
stimmtheit. daß es deine Pflicht ist ihn emzuschlagen.

„Was meinst du. Vater , was soll ich tun ?" fragte der
Jüngling , sein tränenüberströmtes Gesicht erhebend. —
Du sollst eine reiche Frau heiraten !" Das blonde Haupt

sank wieder auf den Tisch zurück, und ein tiefes Schluchzen
erschütterte den schlanken Körper. Der alte Mann erhob
sich und legte dem Tiefgebeugten die Hand auf die
Schulter , aber plötzlich übermannte auch ihn die Grausam¬
keit des Schicksals, die ihn gezwungen hatte, alle Hoffnungen
und Träume des Jünglings zu zerstören; sein Haupt sank
herab und die silbernen Locken vermischten sich mit den
goldenen. „Mein Sohn , mein Sohn ' , murmelte er mit
bebenden Lippen, „ich habe für dich gearbettet und ge-
rungen — es ist alles vergeblich gewesen! Vergib mir,
mein Sohn !' Da richtete sich der Jüngling auf und er-
griff die durchsichttge schwache Greifenhand mit starkem
treuen Druck, und diese wortlose Berührung gab ihnen
beiden Erleichterung. ,, , „ ,u rxt x ,

„Gib mir Zeit, Vater , gib mir Zett ' , schluchzte er.
„Natürlich, mein Sohn , natürlich. Es hat ja keine Eile;
m fünf Jahren wollen wir wieder darüber sprechen.' —

4. Kapitel.
Am nächsten Tage wartete Janet vergeblich im Walde.

Das schöne Wetter war vorüber, und der Himmel hatte
sich mit dunklen Wolken bezogen. Sie wartete über eine
Stunde , dann machte sie sich kalt und todmüde auf den
Heimweg, auf dem sie jedoch noch manchesmal stehen blieb
und den Weg hinuntersah, der zum Schloß führte.

Sie war enttäuscht, aber weder unwillig noch un-
glücklich, denn sie war ein verständiges Mädchen und
glaubte, daß irgend ein Zufall ihrem Geliebten das Stell¬
dichein vereitelt hätte. Vermutlich würde er noch im Laufe
des Abends im Schulhause oorsprechen.

Als sie die Biegung derMraße erreicht hatte, von

Gaunt pflegte ihren Bure: utcöt un zu beiudjen; hin
wieder war sie bei ihnen abgestiegen, und einmal hatteW
Angus illustrierte Zeichbriften mitgebracht. Janet et
vorwärts : sie fühlte sich immer beunruhigt , wenn
irgend einen Gatt mit Angus allein wußte ; denn es “
immer zweifelhaft, wie sich der launenhafte Knabe Frey
gegenüber betrug. Obgleich der arme kleine Krüppel
weise sanft und freundlich sein konnte, so hatte er
Tage, an denen er niemanden eines Wortes würdigte,
wenn die Königin selber zu ihm an sein Lager
kommen wäre.

Als sie das Haus erreicht hatte, eilte ihr der
schon entgegen. „Gott sei Dank, daß du kommst, Je.
flüsterte er. „Lady Gaunt ist hier und will dich sprea
Ich konnte nicht bei ihr bleiben: ich bin aus der K»
gelaufen, um sie zu empfangen, da ich wußte, daß du?
gegangen warst : aber ich batte Rechenunterricht und n"
zu meinen Kindern zurück — und Angus ist heute gä
unbrauchbar.'

Als sie das Haus erre .>.u. uutte, eilte ihr der
schon entgegen. „Gott sei Dank, daß du kommst, Jen
flüsterte er. , Lady Gaunt ist hier und will dich spreö
Ich konnte Nicht bei ihr bleiben; ich bin aus der K
gelaufen, um sie zu empfangen, da ich wußte, daß du ,
gegangen warst ; aber ich hatte Rechenunterricht und rr
,u meinen Kindern zurück — und Angus ist beute gä"
unbrauchbar.'

Janet nickte, sie verstand — es war . wie sie gefürs
hatte. Sie öffnete die Tür zum Wohnzimmer. $
Gaunt sab mit steifer Würde auf der Ecke ihres St
sie hatte ein stark gerötetes Gesicht unb sah durchaus I
kräntt und aufgebracht aus . Angus trug eine
mürrischer Bosheit zur Schau. Jenny war völlig oerltf
mit diesem Zustande seines Innern.

Lady Gaunt erhob sich bei ihrem Eintritt mit all#
scheinlicher Erleichterung. „Ich freue mich, daß !
kommen. Miß Maxwell. Ich habe auf Sie gewartet^
ick einer besonderen Sache wegen mit Ihnen zu sprA
wünsche. Ihr Herr Vater ist heute so beschäftigt, daß1
ihn nicht in Anspruch nehmen wollte, und Ihr 33ru&t-’*|
es hat gar keinen Zweck ihn anzureden, denn er läßt?
nicht zu einer Antwort herbei.' j

„Ich fürchte, er ist heute sehr von Schmerzen gepl*
entschuldigte Jenny , während sie dem Bruder fast mecl
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fcf* Verurteilten, ober ohne Zustimmung des
Atern ' - ^ Rechtsmittel eingelegt habe. Das
ßS sag von einer öffentlichen Verhandlung der
R, 'i ; 2 weil der junge Werner selbst gar Nicht gewillt
Äen sei das Urteil anzuf -chten. sondern ausdrücklich
^ habe, daß er es als vollkommen gerecht annehme.

und fern.
r  Ortmtif mit dem >varcn . Zn Eidelstedt traf

OZbeittr S >ehr mi dem Wege ^ur Arbeitsstätte em
bkr -L 7ier das aut ibn eindrang . Er luchte es mit
groeeS Tier , o e^ en. 5lö auf feine  Rufe Hilft
einer Mühe des Tieres

n wet?-n Ss ffeSt. fi* betau«, da« -» ein aus
Hkrr ®„herfteben Tierpark entkommener malaiischer
ds? der >>u> cbr «m Lriumpb nach Stellingen
E -ckgebrach, wurde wo der Bärenjäger wider Willen
aute Belohnung erb teil. . . n

O Gemeinsamer Selbstmord zweier Unteroffiziere
e, tzeilbronn wurden zivei L-ergeanten von der zehnten
ZEpagns - de? Füsilierregtments Nr. 122 m ihrem
LMwer nebenelnanderusend tot aufgefunden: sie batten
Rrh Mit ihren Dienstgewehren erschollen. Uber den
Nrne? arund zur Tat konnte Bestimmtes Nicht in Er-
st!d?ung gebrach, werden, dock will man sie mit der kürzlich
eriolgten Pertiasiung eines Menageunterofflz ' ers wegen
Un regelmaßig!eiten ,n Zu'ammenh.mg bringen

n Selbstmord unter der Erde . Beim Schichtwechsel
■ vct  ® tu be Nieder-Hermsdorf , Bez -rk Breslau , verübte
L ^ eÄ "°« Star , aus Ober-SetmSdor! SeWm °td
indem er sich mittels Dynamitpatrone erschoß. Er wurde™e?;otx ' ä- noe  aeförbert . Nach einem hinterlassenen
Briefe bat der Lebensmüde infolge ehelicher Zwistigkeiten
Hand an stck gelegt. Er war Vo 'er zn-e-er Kmder^

_ Der Defraudant Huitanus gefastt . Auf dem Haupt-
i ,0^. ^ 11-namt in Marseille wurde der Telegraphenbeamre
^nber? Öuttanus au? Bonn verhaftet . Hnttanus wird

L7V SLSTS
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" D Die Pest in Indien , die dort seit Jahren wütet,
• v nnnpfirfits der iüngst in Ehina ausgebrochenen

Leuche gan? unbeachtet gelassen. Dabei starben dort
Millionen Menschen daran . Em englisches Blatt bringt

£a «;ä",SfgSÄÄÄ lÄ - Ä 3»«nf*e«
dabin Lm LZ der mit dem 21. Januar beendeten
Woche waren 2016 ? Pesttote zu verzeichnen. Die Woche
vorder belief sich deren Zahl auf „nur 12143. Sc
wechselt die Zahl der Opfer seit 14 Jahren von Woche zu
iWiirhp °tn gesamt durften in Indien bisher neun
Millionen Menschen dem Schwarzen Tod erlegen sem
Die Regierung bat zwar ausgedehnte Maßnahmen zm
Bekämpfung der Seuche seit Jahren getroffen. Do .
können diese die Pest nicht ausrotten.

® Grausiges Postpaket . In Warschau erhielt Die
Frau des dortigen Pol ze ŵachtmeisters Dimitrow . ^dei
sich vor einigen Tagen auf eine Dienstreise begeben hatte,
durch die Pon ein Kistcken zugesendet. Als Frau DiMltrow
es öffnete, fand ste zu ihrem namenlosen Entsetzen, m
Wachsleinwand verpackt, den Kopf ihres Mannes,
Dimitrow . ein außerordentlich tüchtiger Polizetbeamter.
war wegen le ner Strenge bei den Terroristen ungemem
verhaßt.

G Eisenbahnuufälle in Frankreich . Aus dem Bahnhof
2a Brohiniere auf der Strecke Paris —Brest, stieß em
Nüterzug mit einem Expreßzug zusammen. Fünf Reffende
wurden unter den Trümmern zweier Wagen des Exvretz-
zuges heroorgezogen. Einer von ihnen hat lebensgesayr-
liche Verletzungen erlitten . In Pontjoin , auf der gleichen
Strecke der Westbahn. fuhren zwei Güttrznge aufeinander,

Personen wurren hierbei nicht verletzt, doch ist der
Materialschaden bedeutend.

D Beim Theaterspiel erstochen. In Soutchou führten
chinesische Christen anläßlich einer Geburtstagsfeier em
Theaterstück auf. In diesem mußte der Hauptdarsteller
Dr . Bang nach seiner Rolle ermordet werden. Zur
deutlichen Veranschaulichung der Ermordung hatte er sich
eine mit einer roten Flüssigkeit gefüllte Blase unter du
Kleidung gebunden, die sein Mörder Dzeu mtt dein Dolch
treffen solle . Dzeu stieß daneben und verletzte Dr . Bane
so schwer, daß er nach wenigen Minuten starb. Die Zu-
schauer glaubten, die Zuckungen des wirklich Sterbender
seien als zur Rolle gehörig markiert und erfuhren erst
■io* Beendigung des Stückes die schreckliche Wahhett.

D Stvthsanlds Begräbnis . In Wien hat die Bei-
letzung des Barons Albert Rothschild stattgefunden, wozu
ffch viele Mitglieder der verschiedenen Hauser Rothschild
rivgetunden halten. Ferner nabmen daran teil das
vwlomati ' cht Korps , darunler der deutsche Botschafter
von T'chir' chky und der bayerische Gesandte Freihen
Tücher von Sun elsdors. Mitglieder der Hofgesellschaft
und de- Hockadels, sowie Vertreter der Regierung und
der Zivil» und Militärbehörden.
bunt « Cages -Chromh.

Werder a. H„ 14. Febr. Hier erschoß der Sohn deseostunterdeamten Müller seine Geliebte,das Dienstmädcheniicher aus Beelitz, und tötete sich dann selbst. Müller ha
anscheinend im Einverständnis mit seiner Geliebten die Tal
ausgeführt.

Halle a. L ., 14. Febr. Der verstorbene Geheime
Kommerzienrat Bethcke hat der Stadt Halle anderthalb
Millionen Mark zu Zwecken der Jugendfürsorge vermacht.

Graudenz . 14. Sehr. In ganz Westvreußen herrscht eine
außergewöhnliche Kälte. Hier wurden 22 Grad unter Null
gemessen.

Raitbor , 14, Febr. Aus dem fürstlich Lichnowskyschen
Jagdgetände in Lubom wurde der 26iährige Bauernsohn
Franttzek von zwei Förstern beim Wildern ertappt und er.
schollen, als er sich nicht ergeben wollte.

Zabrze. 14. Febr. Nach einer Kneiperei kam es zu eine,
furchtbaren Schlägerei, wobei ein Arbeiter so mißhandell
wurde, daß er kurz daraus starb. Das Gesicht des Toten
war bis zur Unkenntlichkeit zerfleilcht. Der Täter ist ver¬
haftet.

Bukarest. 14. Febr. Die KausmannSivitwe Alexandrine
Ovescu wurde von ihrem Sohne ermordet. Dieser litt an
Bersolgungswadn und bildete sich ein. seine Mutter sei eine
Hexe, die ihn verzaubert habe.

Zmerikanisck-europäil'cke heiraten.
Bon Dr . Schwarz.

Die soeben erfolgte Vermählung des englischen Lords
Decies mit der amerikanischen Milliardärstochter Bunan
Gould hat das Thema der „amerikatiischen Heiraten
wieder in den Vordergrund gerückt.

Die allgemeine Meinung geht dahin — so meint der
Pariser Schriftsteller Ludovic Naudeau — daß die
amerikanischen jungen Damen immer nur wegen ihres
Goldes begehrt werden: Ihre Verehrer hoffen unter ihren
Reizen fabelhafte Stapel von Banknoten zu finden.. Es
ist allerdings wahr , daß viele verblaßte europäische
Wappen bei den Yankees neu vergoldet worden find.
Aber mehr als eine junge Amerikanerin hat das Herz
eines hochstehenden Europäers errungen , obwohl sie keine
anderen Schätze besaß als ihre Schönheit . Miß Elue
Hensler von Boston war nur eine bescheidene Saugerui.
die kein anderes Kapital besaß als das Gold m der
Kehle: sie hatte jedoch das Glück. Dom Fernando , dem
König-Gemahl von Portugal , der zuerst der Gatte der
Königin Maria II. da Gloria gewesen war , zu gefallen.
Miß Hensler erhielt zuerst den Titel Gräfin Edla von
Sachsen-Koburg und wurde am 10. Juni 1860 die Frau
des Königs . Einige Monate später ^ourde Dom Fernando
von den Generalen Prim und Serrano die spanuche
Königskrone angeboten: hätte er sie angenommen, jo wäre
die ehemalige Bostoner Säna -rin Königin von svumen

geworden. Eine Liebesheirat war auch die Verbindung
des Herzogs de La Rochefoucauld mit Miß Matüe
Mitchell von Portland in Oregon. Miß Mitchell hatte
kein Vermögen, und et gab während der Verlobung des
Liebespaares , die mehrere Jahre lang währte , auch, nicht
einen Augenblick, in welchem das „Geschäftliche der Ehe'
seinen Schatten aus den Liebesroman geworfen hätte.
Vor 25 Jahren schon sagte einmal Lord Dufferin . daß der
diplomatische Dienst der verschiedenen Nationen sich dank
den amerikanischen Gattinnen der Herren Diplomaten zu
einer Art ehelichen Kosmopolitismus erweitert hätte.
Der Gras Paul Hatzfeldt, der viele Jahre lang Deutsch¬
lands Botschafter in London war . war mit einer
Amerikanerin verheiratet. Der deutsche Ge'andte Baron
von Ketteler, der zu Beginn des Boxeraufstandes in
Peking ermordet wurde, wurde von emer anierikanischen
Witwe beweint, und der Graf von Waldersee nahm, als
er auszog. um den Tod des Barons von Ketteler zu
rächen, Abschied von '-einer . . , amerikanischen Gattin.

Man hat die Amtrikanerinnen einfach überall unter¬
gebracht. Btiß Mary Fistier aus Newyork ist Gräfin
von Aramon geivocden; Miß Flvrence Aud-enried aus
Washington ist Gräfin de la Forest-Divonne . Amerikane¬
rinnen sind auch die Gräfin Arthur oou Gabriac . du
Marquise von Vaiori , die Baroninnen von Brin und
von Pourtales , die Gräfin von Diesbach de Belleroche
und viele andere. Btiß Anna Gould hat aufgehört, Gräfin
von Castellane zu heißen, dafür beißt sie jetzt aber Herzogin
von Talleyraiid . Was Deutschland angeht, so war der
bereits erwähnte Graf Paul Hatzfeldt mit seiner amert-
kanischen Frau so zufrieden, daß er sie nach einer etwas
überstürzten Ehescheidung zum zweiteilmai heiratete . Eine
Amerikanerin. Miß Hutington aus Newyork hetiatet«
auch der Vetter des Grasen Hatzleldt, Fürst Hatzfeldt.
Amerikanerinneu sind ferner die Gräfin Adolf von Brunlng,
die Fürstin Salni -Salm und viele andere.

Die Russen waren in dein Wetllauf um die Gunst
der jungen transatlantischen Misses nicht die letzten am
Ziel. Amerikanerinnen sind die Fürstin Belosselsky-
Belozersky (deren Gatte Oberstallmeister des Großfüriten
Wladimir war), die Fürstin Engalitschew, die Baronin
Barthold von Hoyningen-Huene, die in San Francisco
wohnende Fürstin Poniatoiv ky usw. Eine Urenkelin des
Commodore Banderbilt heiratete den Grafen Reschrd Bey
Tschairowsky, einen edlen Polen , der in die Dienste der
Türkei trat . ^ .

In Italien war , lange bevor der Herzog der
Abruzzen mit Miß Elkins Schlittschuh lief. Miß Elizabeth
Hickson Fürstin Brancaccio. Herzogin von Lustra , Fürstin
von Triggiano usw. geworden. Ainerikanerinnen sind
auch die Gräfin von Forresta und jene Fürstin Colonna.
deren Vermählung rasch die Trennung der Ehe folgte,
was für die Dame un, so bedauerlicher war . als der
Fürst Colonna zugleich auch Fürst von Galatro . Fürst
von Paliggiano , Fürst von Sligliano und von mehreren
anderen ebenso interessaiuen Orten ist. Selbst das kleine
Dänemark hat seine Amerikanerin erobert, und was für
eine! Biiß Bonaparte aus Waihingten. die Urenkelin des
fidelen Königs Jorüme Bonaparte , hat den Grafen von
Moltke-Huitfeld, einen ausgezeichneten dänischen Diplo¬
maten. geheiratet. In Ungarn wurde Miß Mabei Wrighl
Gräfin Zichy. Dec meisten Amerikanerinnen aber kann
sich England rühmen: man kann die Zahl der amer ka-
niicken Misses, die vornehme Engländer geheiratet haben,
auch nicht aimähernd r ,chiig angeb en.

dem 6ericbt &faal.
5 Der Ltaatsaiiwnir »m Gtstinordprozcß Buturli «. In

dem jetzt in St . Petecsbur« zur Becvaudlung stehenden
Gistmordprozeß gegen den Aizi Dr. Pantichenko und ieine
Hetseishelser entwarf der Staatsanwalt von Struwe in
seinem Pl . doyer ein düsteres Bild des furchtbaren Verbrechens
und rückte als Hauvtschutdigen Obrien de Lacq in den
Vordergrund. Für Dr . Pautlcdenko und dessen Fieundm
Murawrewia empfahl der Staatsanwalt den Geschworenen
Nachsicht. Um sich rein zu waschen, bewerfe de Lacy seine
nächsten Anaeböriaen. die ibm nur Gutes erivleien baben.

die Kiffen zurechtrückle. „Bitte verzeihen Sie thiu. Lady
Gaunt , er hat oft so viel ausgehalten/ ' ^

„Kleine Heuchlerin' , unterbrach Angus dre Schwester
in recht vernehmlichem Flüsterton . „Du weißt ganz gut,
daß ich heut keine Schmerzen habe, aber ich möchte wlfsen,
was fremde Leute für ein Recht haben, sich hier fragend
und spionierend herzusetzen und ihre Nase in anderer Leute
Angelegenheiten zu stecken!' .

„Willst du wohl ruhig sein !" Janet legte tief errötend
dem Bruder die Hand auf den Mund.

„Ich möchte Sie bitten, mit mir in den Garten zu
kommen, Miß Maxwell ", bemertte Lady Gaunt , sich er¬
bebend. „Ihres Bruders schlechte Manieren sind mir un¬
erträglich."

„Ich bitte für ihn um Verzeihung , Lady Gaunt ", rief
Janet mit Tränen in den Augen . „Angus , wie kannst du
so ungezogen zu Lady Gaunt sein, wenn ste so freundttch
ist, uns zu besuchen!'

„Bitte , lasten Sie uns in den Garten gehen' , wieder¬
halte die atte Dame.

„Geh' nicht, Jenny !' rief der Knabe, fie am Klerde
haltend, „hörst du, geh' nicht mit. Sie will dcr nur
garstige, greuliche Dinge sagen. Es wird dir nachher lew
tun, daß du nicht auf mich gehört hast." Jenny versuchte
aufs neue, ihn zum Schweigen zu bringen. Dann machte
fie fich sanft von ihm loS und folgte Lady Gaunt in den
Garten . Während beide den kleinen Rasenplatz umschrttten,
konnten fie deutlich erkennen, wie Angus ihnen vom Sofa
aus Gesichter schnitt. . ..
^ „Sie begleiten mich vielleicht ein Stübchen auf dem
Wege zum F b 'oß", sag e die alte Dame würdevoll , „tch
werde den W- ren langia n nachkoinmen lasten."

„Lady Gtl.in:". be -.-nii Janet , nachdem sie einige Meter
ergangen war , , ho^ ch können Sie meinem Bruder seine
Ungezogenheit verz chen. Er ist nicht immer so, aber er
hat heute einen s- r schlechten Tag . Es handett sich ia
nicht allein um d s Rückgrat, sondern die Lungen find
auch in Mitleideits yast gezogen . Da bat er natürttch meie
Schmerzen, und das macht ihn so ulürrisch» manchmal tst
er ganz unzurechnungsfähig ." ^ .

„Lassen Sie das , Miß Maxwell ", entgegnete Lady
Gaunt mit einer gleichgültigen Handbewegung . „■
arme Kind ist kaum für seine Worte verantwortlich zu
-Machen. Ich bin Ihretwegen gekommen, und es bat um

äugenschelnlrch vernimmt, daß ick, aus Ste warten wome.
Lassen wir Ihren Bruder aus dem Spiele , tch mochte
Ihrer selbst wegen mit Ihnen sprechen."

Janet fühlte ihr Herz schneller schlagen. Sre hatte,
nichts Gutes für sich ahnend, den schwachen Versuch ge»
macht, diese Auseinandersetzung mit Lady Gaunt hmaus-
zuschteben, indem sie von ihrem Bruder sprach, aber sie
sah jetzt, daß es eine überflüssige Mühe gewesen war , und
daß die Worte, die nun folgten, unwergerlrch kommen

mU6 jlie sind mit meinem Sohne sehr befreundet, wie ich
gemerkt habe", fuhr Lady Gaunt fort , das Mädchen scharf

"" '^ „Allerdings , Lady Gaunt .' Janet errötete nicht und
in ihrem Gesicht war kein Slhuldüewußtsem zu i ŝen, aber
sie wurde sehr blab und ein kalter Schauer lief über ihren

„Reginald hat Ihnen sehr unbedachte und törichte
Dinge gesagt, wie ich gehört habe." . __ ,

„Ich habe sie nicht töricht gefunden", entgegnete,Janet
sanft,' während ein reizend liebliches Lächeln wie ein
Sonnenstrahl über ihr Gesicht huschte.

„Sie waren über alle Äaübn töricht , bemerkte 2ady

^Reggie das zugestanden?" fragte Janet , all ihren
Mut zusammennehmend.

„Miß Maxwell —"
„Bitte nennen Sre mtch Janet.
„Wenn Sie es wünschen, gern ; es kommt nicht darauf

an. Sie müssen doch ebenso gut wie ich wissen, Janet,
daß Liebe zwischen Ihnen und meinem Sohne mcht nur
töricht, sondern ein-ach unmöglich ist." — „Das sehe cch
nickt ein, Lady *>mnt ." — „Janet . Sie machen mich
emfilich böse, und ck möchte doch gern freundlich und be¬
dachtsam mit 3b -m prechen. denn ich halte Sie für em
sehr oerfiändige- Mädchen. Ick wtll Ste mcht schelten,
nicht einmal tadeln ; denn Sir Charles und ich tragen
einen groben Teil Schuld selber, weil wir diese Kmder-
freundschast zwischen Ihnen und unserem Sohn so lange
haben hingehen lassen. Wir sind mit Blindheit geschlagen
gewe en. und wir bedauern jetzt aufrichtig, daß Ihnen
daraus jetzt Schmerz entsteht. Reginald hätte als . der
ältere von Ihnen natürlich auch die Sache übersehen muffen.
Glü licherweiie ist noch Zeit , den Irrtum , in dem wtr uns
all« beiunden staben, wieder autzumacken. und ick wende

mich dabei an Sie , Janet — an Ihren gesunden Vienschen-
verstand und an Ihr Zartgefühl. Ich bitte Sie . nur zu
helfen, Janet ." . „ . „.

„Was verlangen Sie von mir, Lady Gaunt ? Janets
Stimme war müde und tonlos. Der eisige Wmd, der
durch das Tal fuhr, konnte nicht schärfer auf sie em-
wirkeii. wie Lady Gaunts Worte in ihr warmes , lrebendes
Herz und die dunklen Wolken am Himmel glichen der
Last auf ihrer Brust ; denn sie wußte nur zu gut, daß
sie in dem bevorstehenden Kamps um ihre Liebe
gebracht werden würde und daß Gluck und
Hoffnung für sie dahin waren. Hatte sie es nicht
vorausgesehen, batte sie es nicht von dem Augenblick an
geahnt, als Reginald sie hinter die Dornenhene zog, damit
ihr Geheimnis bewahrt bliebe. Jetzt war es kem Ge¬
heimnis mehr; wodurch es verraten war , wußte sie mcht
und kümmerte sie auch nicht weiter. Etwas früher oder
später — darauf kam es nicht an. Der schone Traum war
vorüber — aber das Erwachen war bitter ! .

Wie soll ich Ihnen helfen?" fragte sie noch einmal.
Indem Sie diese törichte und unmögliche Zuneigung für

' ' * „Das kann ich nicht — ichmeinen Sohn aufgeben."meinen «suiiu uuiytuuu " - t ^
Werde Reginald lieben, so lange ich lebe, und meine Liebe
wird über das Grab hinaus reichen." „ . f

„Janet . jetzt sind Sie aber ganz unvernünftig ! rief
Lady Gaunt mit wachsendem Arger. .„Bilden Sie sich
wirklich ein, daß Sie meinen Sohn betraten können< —
Daß das eine passende und vorteilhafte Verbindung für

Das ?Mädchen blieb stehen und sab der allen Da -nc !,t
das erregte Gesicht, und Lady Gmmt blleb ebenfalls
Das Dorf lag weit hinter ihnen, der Wagen folgte m be*
trächtlicher Entfernung, sodaß die Frauen , die Regmatd
beide so beiß liebten - die eine mit dem unergennutzigen
Feuer der Jugend , die andere mit der treuen Fürsorge der
Erfahrung — von der Außenwelt völlig abgeschlossen

Janets Antlitz lag ein eigenartig schmerzlicher
Ausdruck der Verwunderung und Pein , und zum erstenmal
in ihrem Leben sah Lady Gaunt wie schon das Mädchen
war : wie ausdrucksvoll die großen dunkelblauen Augen,
wie ansprechend das zart gerundete Geffchtchen und wre
lieblich die zitternden Livven waren.

Fortsetzung folgt.



*?)/ Die Reoe des öffentlichen Anklägers machtelur dre Geschworenen einen starken Eindruck. ^
8 schwcrbcstrafte Übervcrficheruna . Der

Doboltck in Gneseri batte sein Kolonial und Delik^ efiwaren"
Schaft bei zwei Versicherungen mit je 32 000 Mark ver-
ichern lasten. Ein Jahr später entstand bei ihm ein Brand

"nt «' dem Verdacht der Brandstiftung per-
daftet, bald aber wieder freigelassen. Runmebr batte er sick
°° Lber Gnesener Strafkammer wegen Loppel - und übe^
Geidstrak "verurteilb °" ^ ° ^ e" und wurde zu 54000 Mark

VermiTcbtes.

ben en.^fur ben er auch eine schmucke, zu seiner scherzen

I n. d « ef, der 73 Jahre unterwegs war . Erst
jetzt hat in Amerika ein Brief seinen Bestimmungsort er¬
reicht, der nicht weniger als 72 Jahre gebraucht hat. um

0011  englischen Meilen zurückzulegen.
Das Schreiben war ein Geschäftsbrief, in dem ein Kauf¬
mann einem Holzhändler mitteilte , datz er soeben 2000
Do ŝtar an ihn abgeschickt habe. Sowohl der Schreiber
des Briefes wie der Adressat ruhen längst in kühler Erde.
Die Sendung wurde der Nichte des Holzhändlers aus-

T' 3t- die nicht ohne Spannung das einfach zusammen-»Aws &nftfts
LL Sa-ÄS ?S “'""1E'°°dE. d-r taa

“J ÖT * « eS ? « :‘ Äl “ « Ä«

gnffoTäÄ Sr&  ftÄ &S? S
5rcm Camtat rat eilt an das Fenster. Zwei Männer
^den unten. Der eine mit verbundenem Unterarm ist
der Leidtragende. Die in der Praxis wohlbewanderte
Frau Sanitatsrat diagnostiziert sofort ganz richtia'
Lonnlagske -Iere, also Stichs Hieb- oder Schubwunde'
also Kassenpraxis, also Arbeiter . . Wo arbeiten S ^'
denn? fragt Frau Sanitätsrat , um die Zugehörigkeit des
PÄienten zu einer der Krankenkassen festzustellen. Da
ertönt es von unten voller Selbstgefühl : „Wir arbeiten
stî n stnd Beamte." Wollten die Herren nun damit

Ieme  eSeioohnliche' Arbeiter sind, oder dab
ihre Beschäftigung nicht in Arbeit au .arten darf ? °
Hiis den (Hitzblattern.
.. Abwechsel«.,g. . Dieses Geschichtenbuch siebt ab«,
iurcherstch zerlesen aus !" — . Das kommt daher dab ick es
jede» Sonntag nachmittags meiner Köchin borge.' - . Das

die Person aber kurios langweilen, stets dieselben Ge-
W “ ru lesen!- - Ach nein, das Buch ist wohl immer
dasselbe, aber die Köchin nicht." lLustige Blätter .)
i». . ? 5?Ukme Verbindung . . Kennen Sie Parts ?" -
Veteran. . Na ob. Bin vor vierzig Jahren da gewesen
Aber damals ging s über Gravelotte : das dauerte vorn
August bis zum Januar ." - . Da sind Sie aber febr
HphlVIm ii Vef ^it bem Nord-Expreb können Sie das insiebzehn Stunden machen." lLustiae Blättert

b? 140, 8 153, Berlin W 107_ ioq 0 ,

? MäÄ “ - “.! “ 166- " on“lK"" «A

Ä ' Ät ' STÄi
19 00 11 ly .iU- 21.40. SbÄ 1!-̂auK Ä5 «JWeStögs*'

« rxi 0- . . twwvubuivuiiw souuter.j
I Galgenhumor . . Als was bist du denn
im,S °schina gegangen?" - . Zum Schluß als Fabrkartel " -
Ms Fahrkarte? — . Na ja. eingelocht bin ich wordenl" —Närrische Welt . _Wos sön», hunn s», nH-ff tüziS>ä ifl ’ m 6;. - . ^ca ja. etngelocht bin ich wordenl " —

Närrische  Welt . . Was fängt denn der Riese dort plötzlich
st seine" Frau ?" * ber  Zwerg. der aus ihn zuk mach
M lerne mau ? _ _ (Meggendorler Blatter .)

Rändele -Zeitung.

. . Hr n , 13. Februar . Auf dem beute bier
^ ? les,ahrigen Markt waren aufgetrieben 205 Stück SftiJLa

findet am 9. Atärz d. I . statt . " "chste
. . WieSb .a den,  13 . Febr. V ieh h 0 f - Markt be r>
trreb : 99 Rinder. 497 Kälber. 106 Schafe. 1037 Schweine
f : l - Qual . 90- 95 M., 2. 8

J ' i Qual . 80—84 M., 2. 77- 78,
und Rinder 1. Qual . 80- 84 M., 2. 75J

m 7°äl 3Ph  S aI6er L Qual . 105—110 M., 2. 98—104M
S - 65^ e Ä M. 2. 00- 00 M.. SchwL
VI  ÖÖ ilf., 2. 60—62 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

r,lr n ' i 3-  S e6ruat - (Viehmarkt .) Aufqetrieben
341 Ochsen darunter 000 Stück Weideochsen. 431 Kalben
nn b<3* / ' Stück Weidevieh, 64 Bullen 400 j
00 Schafe und 5390 Schweine. Bezahlt wurde für 50 ko ®'

Mk.. ^ ?6-^ 0 M/7o N
Weideochsen 00- 00 Mk. Weidekühe OO- rt

Eben (Färsen) und Kühe, a 00 - 00 Mk.. b 77—79 Mk^
76,Mk., ck 64—70 Mk. Bullen : a 77 _ 79 Mk h ,
c 00—00 Mk., d 00—00 Mk Kälber a 00 —non £~
bisOOOMk.. b 00- 00 Wt, c Ä m  iZfef
b ° \Z °° m' ,9  00 - 00 Mk. Schweine : Bezahlt für 50 ke
L̂ cht. abzüglich 20- 22 % Tara : a vollfleischiae d»
mfjen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1-/« Ĵahren
62 Mk.. vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b fleischiae
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 54_ 58 Mk?

74!

- ~ ' UJ. 111 —  — U' “ H*’1

Sind Lungeoleiden heilbar?
beschäftigt wohl alle, die an Asthma Kim«»«- rr.w- , . - . . .

VorauSüchtlicheS Wetter für Donnerstag den 16 Februar h

Nled̂ schläqe.̂ ^ Dtelfüd)  neblig , keine erheb!«

er x» b pi ■ "*"* •• " ■" ■■ _

BoIzDerffeigerung.
kreitaa . den 17. . .. _ _Freitag , den 17. Februar morgens 1« Uhr an-

wngcnd ^werden im hiesigen Gemeindcwald , Distrikt 3

204 Raummeter buchen Scheitholz
oJ « . ^ " ,V,, " Knüppel und3560 buchen Wellen
versteiqert. Anfang im Dlstrilt 6 Ley.

Nister , den 13. Februar 1911.
£et  Bürgerineister:

Braun.

Für Braufleufe
Kommunikantenu>Konfirmanden

große Auswahl in allen Arten

schwarzen,weissen ij farbigen Kleiflerstoffen
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten,

fertige Unferröcfte in weih und farbig
sowie ünterroefesfoffe,

Buckskin - , Kammgarn-
— und Cheviot -Stoffe —

in jeder Preislage und Farbe
sowie großes Lager in

fertigen Knaben-, Konfirmanden-,
Jünĝ z- und Herrcn-Anzügcn.

Wilhelm Pickel, fiacdendurg.

Ls»

nlechten

sowie Kopfbedeckungen
_ aus Stoff und Papier
= für Herren und Damen -•

in großer Auswahl.
Blumen, Gold- und Silber-Litzen, Flitter, Münzen

Ketten, Schellchen , Ohrringe etc.
_ Cieiiclitümasken "MW
für Kinder und Erwachsene von 10 Pfg.

Barle, Perrüeken, Priisehen und Horner, Jui- und Selierzarlikel
empfiehlt billigst

Wilhelm Latsch, Hachenburg.
W * Kostüme vverden nur gegen vorherige Zahlung

der Leihgebühr abgegeben , und sind solch!
am Tage nach dem Gebrauch sofort zurück-zubringen. K

®« ^ockene Schuppenflcchtt
«rtph . Ekzema, Hautausschilg«,offene fiiße
MiucfaMt«, Bdngochwfire, Ader-
Min , Ma« Pin ger. eite Wunde«

And wlt tehr hertnlclcig;
wer bither vergeblich hoffte
renefit zu wurden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewÄhrten
* Rino - $ albc §

frei von Khldllchen Beitandleiwn
Do»e Merk 1.1» n. 2.25.

Dinklchrettien gehen tägiieh ein.
Zusammensetzung: Wachs, Öl
Terpentin ie 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicvl, Bort, je 1 ft

Nur echt in Ortgtnalpackms;
weiss - grün - rot und mit Fffmi

Schu bertftCo ., Wein bölila-Drr « !e«.
FäSschrngen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken.

Zwei löMerte Zii
auch einzeln, obzugeben.

illähere Auskunft erteilt
G schästsstelled. Bl.

Ein gebrauchter
Berd und Ofen

M kaufen gesucht. Näha
IN der Geschäftsstelle d.

Liebhaber

Ia.Sjeisekartofleln
sowie sämtliche

Futter- oel Düngemittel
offeriert billigst

Herma » « ? m,

etneä zarten, reinen Sellcht« l,
rosigem jugendfrischem Kialit
und blendend schönem keiÄ"
brauchen nur die echte
$tetkenpT«rd *EiliciiiMiicftv- -

, v. Bergmann & Co., RadebeuU
dreis a St . 50 Pf ., ferner machtU

Llllenmilch-eream vnO
rote nnd spröde Haut I» einer Br
weiß u. sammetweich. Tube 501

. bn B. Ortttey, stacheitbnrg. 1

familiafott| (Jang&SL
Alle 14Tage : MScHtB atizkmItScbBifIttsgeg
^ÄL “~ 1 Mk . Ä ’ÄT
Ertt»-Pnka.| ia«Hn imi  IÜ3 ÜBIJ Stliefil, hrä%•nooooo «™* .

Eimbur« a d. ca»».
Telefon Nr. 297.

, Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am 2iya

Äurl Baldus , Hachenburß,

trinkt  bei husten
^ Bonner Kraftzucker~
oon I . G . Ml,aß, Bonn. Planen 15 u. 30 Pfg . (z. Auflöstn ).

Wir liefern aus der neu errichteten großen TrockenUna«
aach an Private direkt 10,000 Kilogramm ^

Ofcfterwälder Lignilkoßle
empfiehlt zu äußerst

billigstem Preis

c. . , . - - —uj. «unu ent.
, ?n Kolonta.warenhandlu !lgcn, kenntlich durch Plakate , stets vorrätio

I » hacktcndurgr Jvh.  Pet . Bohle und Phil . Schneider
‘ ® a l\  Winschenbach . fllpctirod, 31 nt . Schneide !'

Engros -Pcrtrieb für d. Wc|terwald : ? bll . Scbrreläer , üscheudm -x'

Stephan Bruby
Hachenburg.U1t - iwm ß '? n ^arfe „ Alexandria " zu 80 Mark

und »000 Krlogramn , zu 40 Mark gegen Kassa franko _ —
Waggon Zeche tn großen Krücken, auf Wunsch mit dor ftrth .nr -
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , If und III ^ «̂ llöbll CtC

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen wo mir ® Cllim » feil ?iSÄSrŝ “ubw «.
0twtHiI»aft Alexandria ED-Balle

I — ä bose *30° pi 'g , _

mn 'RarlDii *»a<Mja<#eii»iira.

eignet sich hervor¬
ragend für

Kindemäsche,
deren oft scharfen
Geruch es beseitigt,

ebenso für
Krankeuwäsche,
da es stark desin¬
fizierend wirkt, Blut,
Eiter und sonstige
hartnäckige Flecken

beseitigt.
Garantiert unschädlich.

Erhältlich
nur in Original -Paketen.

HENKEL &CoM DÜSSELL V*?
Alleinige Fabrikant ^ -D

lach der weitberlihäfe
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